
Arbeitsblatt: Meeressäuger
1.  Der Lebensraum Wasser erfordert von den Tieren, die in ihm leben, besondere Anpassungen. 
Das heißt, sie müssen für diesen Lebensraum gut eingerichtet sein. So ermöglicht ein 
spindelförmiger Körper, wie ihn sehr viele Fische haben, eine schnelle Fortbewegung im Wasser. 
Auch eine glatte, unbehaarte Haut ist dafür vorteilhaft. 

Gehe in das 2. Obergeschoss! Finde dort diese drei Tiere und ergänze in den Zeichnungen 
die fehlenden Körperteile! 

                     Dunkler Delfin 

Seehund

Walross

Welches von diesen drei Meeressäugetieren ist Deiner Meinung nach am besten an das 
Leben im Wasser angepasst? 

     

Warum? (Begründe Deine Meinung!) 

            

            

            

MUSEUMSPÄDAGOGISCHES ARBEITSMATERIAL



 
 
 
2.  Nicht nur die Körperform von Meeressäugetieren ist für ein Leben im Wasser geeignet, 
sondern auch viele Körperteile haben sich gegenüber denen von Landsäugetieren verändert. 
Meeressäugetiere sind an den Lebensraum Wasser angepasst. 
 

 Male die Körperteile, die das besonders betrifft, bei allen drei Säugetieren folgendermaßen 
aus: 
Schwanz: schwarz  Vordergliedmaßen: blau  Hintergliedmaßen: rot 
Haarkleid: braun  Nasenlöcher: grün 

 

 
Katze 
 

          
Seehund          Schweinswal 
 
 
3.  Im Meeresmuseum sind von vielen Meeressäugetieren Präparate* oder Skelette ausgestellt. 
 

 Gehe im Erdgeschoss und im 2. Obergeschoss auf Entdeckungstour und schreibe sechs 
 davon auf!   

 1.          2.       
 

 3.          4.       
 

 5.          6.       
 
 
4.  Auch in der Ostsee leben Meeressäugetiere, allerdings nur vier verschiedene Arten. 
 

 Gehe in die Abteilung Ostseeküste (vom 2. Obergeschoss aus zu erreichen) und finde heraus, 
 welche Meeressäugetiere in der Ostsee leben!   

 1.          2.       
 

 3.          4.       
 
Andere Meeressäugetiere, die hier von Zeit zu Zeit mal auftauchen, wie z.B. der Entenwal 
1993, bezeichnet man als Irrgäste. Sie sind nicht in der Ostsee zu Hause. 

 
 
*  Alle leblosen, aber lebensecht aussehenden Tiere im Museum nennt man Präparate. 




